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Wetterkapriolen prägten die Besucherstatistik des 
Aqualip in den Winter- wie in den Sommermonaten 
2010. Sowohl Glatteis als auch Temperaturen über 
der 30-Grad-Marke sorgten gegenüber 2009 für einen 
Rückgang der Gästezahlen um rund 2,28 %. 
Das Aqualip verzeichnete mit 306.293 Badegästen 
sowie 12.472 Saunagängern jedoch Besucherzahlen, die 
innerhalb des Vergleichskorridors der Vorjahre liegen.

Familien- und Sportbad

Soziale und gesellschaftliche Bedeutung erhält das Aqualip 
auch als Familienbad und Ort der Begegnung. 2010 hat die 
Einrichtung als einzige ihrer Art in der Region erneut verbil-
ligte Karten für Familien mit bis zu vier Kindern angeboten. 
Familientage im Mai, September und November garantier-
ten gerade auch Eltern mit Kindern bezahlbare Freizeit-
erlebnisse: Eintritt für zwei Stunden bezahlen, den ganzen 
Tag bleiben und kleine Präsente für die Kinder erhalten. 
 
Das Aqualip war außerdem Austragungsort für Stadt- und 
Kreismeisterschaften im Schwimmsport.

Eine wichtige Funktion kam dem Aqualip 2010 wieder im 
Rahmen des Schulsports zu. Rund 54.000 Kinder und 
Jugendliche – vom Grundschüler bis zum Berufsschüler – 
erhielten dort Schwimmunterricht. 200 Jungen und Mäd-
chen erwarben in dreiwöchigen Intensivprogrammen ihr  
„Seepferdchen“, drei Schwimmkurse fanden ergänzend zum 
Schulunterricht in den Sommerferien statt: Dieses Angebot 
half sicherzustellen, dass möglichst alle Detmolder Kinder 
und Jugendlichen schwimmen lernen.

Aqualip – einfach mal abtauchen

Events als Besuchermagneten

Das Aqualip versteht sich auch als Erlebnisbad. Daher fand 
im Berichtsjahr wieder eine Reihe von Veranstaltungen 
statt, die zum Teil mehr als 1.000 Besucher ins Bad lockten. 
Das Aqua-Kino im Februar, die Oster- und Nikolausparty, 
vor allem aber die Sun- und Funparty während der Sommer-
ferien gehörten zu diesen Events. Ins Saunaland lockten vor 
allem Veranstaltungen, die gesundes Saunieren und kulina-
rische Genüsse kombinierten.

Claudia Bölcke, sportliche Leiterin  

des Schwimmvereins | Schwimmen  

im Aqualip macht viel Spaß und stärkt 

die Fitness enorm.
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Kalte Winter sind gut für den Erdgasabsatz. 2010 mit sei-
nen kalten Wintermonaten sowohl zu Jahresbeginn als 
auch zum Jahresende hat die Richtigkeit dieser These 
eindrucksvoll bestätigt. Erstmals seit 2006 überstieg der 
Gasabsatz der Stadtwerke Detmold wieder deutlich die 
600-Mio.-kWh-Marke

Das Geschäftsjahr prägten zwei größere Investitionspro-
jekte in der Innenstadt und in Heidenoldendorf. So haben 
die Stadtwerke Detmold im Zuge der Ausbauarbeiten am 
Hasselter Platz dort Gashochdruck- und Gasniederdruck-
leitungen neu verlegt. An der Heidenoldendorfer Straße 
setzten wir die Sanierungsarbeiten an der Hochdruckleitung 
fort. Damit sind die Gasleitungen im gesamten Straßenzug 
komplett saniert. Die planmäßige Überprüfung des 
Detmolder Gasrohrnetzes verlief sehr erfreulich: Die Leck-
raten erwiesen sich als ausgesprochen niedrig.

Auch auf dem Geschäftsfeld „Gas“ setzten die Stadt-
werke Detmold ihre Klimaschutzpolitik konsequent fort. 
Unter der Marke „Detmolder KlimaGas“ versorgen wir 

weiterhin unsere Kunden mit Erdgas, dem fünf Prozent 
CO2-neutrales Biomethan beigemischt wird. Der TÜV 
hat das „Detmolder KlimaGas“ zertifiziert. Biomethan erzeu-
gen die Stadtwerke Detmold in einem Kooperationsprojekt 
mit der Fa. R & S Energy sowie der RWE Westfalen-Weser-
Ems Verteilernetz GmbH im benachbarten Horn selbst. 
Die Menge des in der Anlage der Stadtwerke erzeugten 
Biomethans belief sich im ersten vollen Geschäftsjahr auf 
43 Mio. kWh. Als Endziel soll die Anlage auf eine Menge 
von über 70 Mio. kWh hochgefahren werden, was einem 
prozentualen Anteil von über 10 % am Gasabsatz der 
Stadtwerke Detmold entspricht. 

Nachdem die Verkaufszahlen beim Erdgas schon 2009 auf 
564,2 Mio. kWh gestiegen waren, legte der Absatz im 
Berichtszeitraum noch einmal auf 635 Mio. kWh zu. Das ent-
spricht einer erneuten Steigerung von 12,2 %. Neben dem 
strengen Winter als Hauptgrund dürfte auch die 
erfolgreiche Kundenrückholaktion der Stadtwerke zu 
diesen Absatzzahlen beigetragen haben. Demgegenüber 
sank die Zahl der Erdgaszähler von 17.471 auf 17.050. 
Das Erdgasnetz der Stadtwerke umfasst 340 Kilometer.

Winter mit deutlichem Absatzplus

Hanno Baumann, Plantag Chemie GmbH | Durch den Einsatz von Gas  

für die Wärmeversorgung benötigen wir keine Vorratshaltung.



Frisches, sauberes Trinkwasser gilt gemeinhin als Selbst-
verständlichkeit. Doch um tatsächlich eine sichere 
Versorgung mit dem kostbaren Nass garantieren zu 
können, investieren die Stadtwerke Detmold schon seit 
Jahren regelmäßig in Brunnen, Hochbehälter, Aufberei-
tungsanlagen und Netze. Diese Geschäftspolitik, veran-
kert in der Wasserrahmenplanung, haben die Stadtwerke 
Detmold 2010 mit zwei wichtigen Projekten fortgesetzt.

Hochbehälter Kupferberg 

Eine neue Pumpstation pumpt jetzt bis zu 2 x 250 m3 Wasser 
pro Stunde bei einem Druck von 50 Meter Wassersäule zum 
Hochbehälter Nord. Mit der Maßnahme gingen Arbeiten 
am Rohrnetz und die Erneuerung von Hausanschlüssen im 
Bereich Kupferberg einher. Insgesamt haben die Stadtwerke 
Detmold hier rund 225.000 Euro investiert.

Wiederaufbereitungsanlage Berlebeck

Etwas nördlich der Berlebecker Quellen haben 2010 die 
Arbeiten für das auf Sicht größte Investitionsprojekt der 
Stadtwerke Detmold im Bereich Trinkwasser begonnen: 
der Neubau eines Wasserwerks mit kalkulierten 
Kosten von 2,5 Mio. Euro. Berlebecker Wasser deckt 
rund 30 % des Gesamtbedarfs der Stadt Detmold.

Das neue Wasserwerk soll aus zwei Gebäudeteilen und 
einem unterirdischen Absetzbecken bestehen. Es verbes-
sert die Versorgungssicherheit und die Wasserqualität, 
weil das Quellwasser in der Vergangenheit bei Starkregen-
ereignissen zu viele Sedimente mit sich führte und nicht 

Investitionen in kostbares Nass

genutzt werden konnte. Die neue Aufbereitungsanlage 
filtert die Sedimente aus und macht die Nutzung möglich. 
Außerdem wird eine Riesleranlage dem Wasser CO2 
entziehen und damit den Ph-Wert neutralisieren.

2010 ist die Baugrube ausgehoben und der Steilhang 
am Westrand des Geländes stabilisiert worden. 
Fachfirmen haben mit der Erstellung der Fundamente 
begonnen. Die Fertigstellung der gesamten Anlage ist für 
die zweite Jahreshälfte 2011 vorgesehen. Das Wasserwerk 
Berlebeck kann dann bis zu 200 m3 Wasser pro Stunde aus 
den Berlebecker Quellen aufbereiten.

Carsten Bartels, Klinikum Lippe GmbH | Gerade im Klinikbereich  

benötigen wir kompetente Ansprechpartner in der Energieversorgung.
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Die besondere Stärke der Stadtwerke ist die feste lokale  
Verankerung und die Nähe zu den Kunden vor Ort.  
Das Ziel des Marketings und der Öffentlichkeitsarbeit 
besteht darin, diese Stärke noch weiter auszubauen 
und in den Köpfen der Detmolder weiter zu verankern.

Der Aufritt der Stadtwerke Detmold in der Öffentlichkeit 
prägt das Image des Unternehmens. Die hohe Kundenbindung 
und -zufriedenheit wird durch die geringe Wechsel- 
aktivität der Detmolder dokumentiert. Diesen Vertrauens-
vorsprung zu festigen und weiter auszubauen ist unver-
zichtbarer Bestandteil der Kommunikationsstrategie der 
Stadtwerke Detmold. 

Messen und Ausstellungen

Unter dem Motto „Marktplatz für Energieeffizienz“ präsen-
tierten sich die Stadtwerke auf dem Gemeinschaftsstand mit 
den Energieversorger Bad Salzuflen, Bielefeld und Lemgo auf  
der Messe „Haus – Garten – Touristik“  in Bad Salzuflen. 

Insgesamt neun Themenkomplexe rund um die Energie-
effizienz wurden hier auf dem 270 m2 großen Stand der 
Öffentlichkeit gezeigt. So wurden beispielsweise Mini-
Blockheizkraftwerke (BHKW) für die heimischen vier 
Wände vorgestellt. 

Daneben waren die Stadtwerke auf der Messe  „Erneuer-
bare Energien“ in Lemgo präsent. Zentrale Themen waren  
hierbei Klimaschutz und Elektromobilität. Mittlerweile  
gehören zwei Elektrofahrzeuge und ein Elektroroller zum 
Fuhrpark der Stadtwerke. 

Residenzlauf

Bewegung braucht Energie. Auch im Berichtsjahr haben die 
Stadtwerke wieder als Sponsor den Residenzlauf maßgeblich 
unterstützt. Mehr als 1.000 Läuferinnen und Läufer und ebenso 
viele Besucher sorgten für eine tolle Stimmung und sportliche 
Energieleistungen. Mit einer Wasserbar und T-Shirts für alle 
Detmolder Grundschüler gingen die Stadtwerke Detmold an den 
Start. Mehr als 600 Shirts wurden über die Schulen an die jüngs-
ten Athleten verteilt: Zur Motivation und als bleibende Erinne-
rung an ein tolles, sportliches Erlebnis. Mit der Unterstützung 
des Residenzlaufes wollen die Stadtwerke einen wichtigen 
gesellschaftlichen Beitrag für Detmold leisten.

Förderprogramm zum Energiesparen

Energiesparern wurde im Berichtsjahr für alle Detmolder 
Kunden mit einem attraktiven Förderprogramm ganz beson-
ders unterstützt. Insgesamt 90.000 Euro stellten die Stadt-
werke zur Verfügung, die einen effizienteren Energieeinsatz 
planten. Das ist nicht nur ökologisch vernünftig, sondern 
schont auch nachhaltig das Portemonnaie. Das Förder-
programm der Stadtwerke war breit gefächert. Aus insge-
samt sieben Förderbereichen konnten die Kunden der Stadt-
werke wählen. So wurde beispielsweise der Kauf eines 
energiesparenden Haushaltsgerätes mit einem Betrag von 30 
Euro unterstützt. Dabei mussten Kühl- und Gefriergeräte die 
Effizienzklassen A+ erreichen. 

Logo-Relaunch 

Mit der Eröffnung des neuen Kundenzentrums im November 
2010 präsentierten sich die Stadtwerke Detmold Ihren Kunden 
mit einem neuen, modernisierten Logo.  
 
Zielsetzung der Überarbeitung war dabei, die Wiedererken-
nung der bereits heute sehr markanten Bildmarke in jedem 
Fall sicherzustellen. Dazu wurden die Formen der Symbole im 
Logo wieder übernommen. Mit der sehr gelungenen, dezent 
umgesetzten Modernisierung des  Zeichens wird mehr Offen-
heit, Service und damit auch Nähe zum Kunden demonstriert. 

Gleichzeitig war ein ebenso wichtiges Ziel, die traditionell 
enge Verbindung zur Stadt zu visualisieren: Die Stadtwerke 
sind ein kommunales Unternehmen für alle Detmolder Bürger. 
Dazu steht das Unternehmen und will  dies auch nach außen 
hin sichtbar dokumentieren. Durch die Einbindung des sehr 
markanten Schriftzugs aus dem Logo der Stadt wird diese 
Verbindung eindrucksvoll und für jeden nachvollziehbar dar-
gestellt. Insgesamt zeigt sich das neue Logo in einer größe-
ren Leichtigkeit und Modernität und bietet so facettenreiche 
Möglichkeiten eines professionellen Marketingauftritts.    

Service im Rosental 

Seit dem 15. November 2010 erreichen die Kunden der Stadt-
werke das Kundenzentrum jetzt in der Detmolder Innenstadt. 
Wichtigstes Ziel für die Realisierung dieses Projektes war 
hierbei die Kundennähe. Den Besucher erwartet im Rosental 
13 im Erdgeschoss ein modernes, völlig neu gestaltetes 

Marketing und Öffentlichkeitsarbeit 2010
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Kundencenter von  den Stadtwerken, der SVD und einem 
SB-Bereich der Sparkasse. Die Stadtwerke Detmold verfü-
gen dort über vier Beratungsplätze. Kunden können alle Ser-
viceleistungen rund um Strom, Gas, Wasser und Fernwärme 
in Anspruch nehmen. Eine individuelle Energieberatung ist im 
sogenannten Backofficebereich möglich. 

Daneben besteht auch die Möglichkeit, Bargeld abzuheben, 
Busfahrkarten zu kaufen und sich über umweltfreundliche 
Energieversorgung sowie den öffentlichen Nahverkehr zu 
informieren. Besonderen Wert bei der Renovierung haben die 
Stadtwerke auf eine moderne, freundliche Atmosphäre gelegt. 
Energiesparende LED-Technik spendet bei Bedarf zusätzlich zur 
Fensterfront angenehmes Licht. 

Medientische in unterschiedlicher Höhe bieten Besuchern zusätz-
liche Informationen. Auf dem neuesten Stand ist das Gebäude 
auch energetisch. Eine verbesserte Dämmung sorgt für 
einen deutlich reduzierten Energiebedarf. Darüber hinaus 
wurde das Kundenzentrum an die klimaschondende Fern-
wärme angeschlossen.

Das Serviceteam im Rosental | Was können wir für Sie tun?
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Bilanz der Stadtwerke Detmold GmbH
 zum 31. 12. 2010.  Alle Werte in Euro. 

AKTIVSEITE 31. 12. 2010 31. 12. 2009

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 953.665,00 650.174,00

II. Sachanlagen 68.355.212,92 65.768.825,27

III. Finanzanlagen 6.546.602,03 3.260.600,39

75.855.479,95 69.679.599,66

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 675.511,74 626.337,79

2. Unfertige Erzeugnisse und Leistungen 2.539.100,96 2.512.704,50

3. Waren 197.646,36 175.394,86

4. Geleistete Anzahlungen 12.643,75 0,00

3.424.902,81 3.314.437,15

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 15.489.506,33 11.928.997,77

2. Forderungen gegen die Stadt 3.433.697,28 3.183.554,64

3. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 186.381,12 114.675,53

4. Sonstige Vermögensgegenstände 1.772.172,13 1.830.310,30

20.881.756,86 17.057.538,24

III. Kassenbestand, Postbankguthaben,
Guthaben bei Kreditinstituten 3.281.744,11 6.846.035,76

27.588.403,78 27.218.011,15

103.443.883,73 96.897.610,81



PASSIVSEITE 31. 12. 2010 31. 12. 2009

A. Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 11.600.000,00 11.573.603,02

Kapitalrücklage 19.894.623,30 19.921.020,28

31.494.623,30 31.494.623,30

B. Empfangene Ertragszuschüsse 3.994.943,00 3.713.368,00

C. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen 
    und ähnliche Verpfl ichtungen 98.675,00 103.150,00

2. Steuerrückstellungen 73.152,04 0,00

3. Sonstige Rückstellungen 15.196.284,93 15.441.819,28

15.368.111,97 15.544.969,28

D. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 27.621.657,33 24.533.603,81

2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 0,00 0,00

3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
 und Leistungen 6.922.784,21 4.932.038,36

4. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt 623.493,24 111.834,58

5. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen
 Unternehmen  6.204.384,86 4.285.772,74

6. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, 
    mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht,
 davon gegenüber Gesellschafter                                2.372.086,92 

2.577.508,96 1.347.763,12

7. Sonstige Verbindlichkeiten 
 davon aus Steuern                                                          108.465,06

davon im Rahmen der sozialen Sicherheit                       18.134,96                        

6.984.324,86 9.023.245,62

50.934.153,46 44.234.258,23

E. Rechnungsabgrenzungsposten 1.652.052,00 1.910.392,00

103.443.883,73 96.897.610,81
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Anlagenspiegel der Stadtwerke Detmold GmbH
zum 31. 12. 2010.  Alle Werte in Euro. 

Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte

01. 01. 2010 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12. 2010 01. 01. 2010 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12. 2010 31.12. 2010 31.12. 2009

I. Immaterielle 
Vermögensgegenstände

1. Nutzungsrechte 
    - Zuschüsse 2.425.520,49 289.203,72 0,00 300.555,82 3.015.280,03 1.775.346,49 286.268,54 0,00 0,00 2.061.615,03 953.665,00 650.174,00

2. Geleistete Anzahlungen 
    und Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

2.425.520,49 289.203,72 0,00 300.555,82 3.015.280,03 1.775.346,49 286.268,54 0,00 0,00 2.061.615,03 953.665,00 650.174,00

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche 
    Rechte und Bauten einschl. der 
    Bauten auf fremden Grundstücken 20.038.106,61 89.767,98 0,00 0,00 20.127.874,59 12.848.800,14 514.068,00 0,00 0,00 13.362.868,14 6.765.006,45 7.189.306,47

2. Techn. Anlagen und Maschinen 
    einschl.  Verteilungsanlagen
    - Baukostenzuschüsse

172.394.136,97 7.075.597,00
0,00

731.742,87 1.017.832,62 179.755.823,72 116.479.926,97 6.845.643,47 646.912,72 0,00 122.678.657,72
57.077.166,00 55.914.210,00

3. Andere Anlagen, Betriebs-
    und Geschäftsausstattung 5.849.175,36 447.920,88 110.031,19 25.417,83 6.212.482,88 4.794.170,36 343.401,71 108.028,19 0,00 5.029.543,88 1.182.939,00 1.055.005,00

4. Geleistete Anzahlungen und 
    Anlagen im Bau 1.610.303,80 3.063.603,94 0,00 -1.343.806,27 3.330.101,47 3.330.101,47 1.610.303,80

199.891.722,74 10.676.889,80 841.774,06 -300.555,82 209.426.282,66 134.122.897,47 7.703.113,18 754.940,91 0,00 141.071.069,74 68.355.212,92 65.768.825,27

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 695.000,00 0,00 0,00 0,00 695.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 695.000,00 695.000,00

2. Ausleihungen an 
    verbundene Unternehmen 677.393,75 0,00 49.675,00 0,00 627.718,75 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 627.718,75 677.393,75

3. Beteiligungen 1.761.019,21 3.220.660,63 0,00 0,00 4.981.679,84 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 4.981.679,84 1.761.019,21

4. Ausleihungen an 
    Beteiligungsgesellschaften 90.000,00 120.000,00 0,00 0,00 210.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 210.000,00 90.000,00

5. Sonstige Ausleihungen 37.187,43 0,00 4.983,99 0,00 32.203,44 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 32.203,44 37.187,43

3.260.600,39 3.340.660,63 54.658,99 0,00 6.546.602,03 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 6.546.602,03 3.260.600,39

205.577.843,62 14.306.754,15 896.433,05 0,00 218.988.164,72 135.898.243,96 7.989.381,72 754.940,91 0,00 143.132.684,77 75.855.479,95 69.679.599,66



Anlagenspiegel der Stadtwerke Detmold GmbH
zum 31. 12. 2010.  Alle Werte in Euro. 

Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte

01. 01. 2010 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12. 2010 01. 01. 2010 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12. 2010 31.12. 2010 31.12. 2009

I. Immaterielle 
Vermögensgegenstände

1. Nutzungsrechte 
    - Zuschüsse 2.425.520,49 289.203,72 0,00 300.555,82 3.015.280,03 1.775.346,49 286.268,54 0,00 0,00 2.061.615,03 953.665,00 650.174,00

2. Geleistete Anzahlungen 
    und Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

2.425.520,49 289.203,72 0,00 300.555,82 3.015.280,03 1.775.346,49 286.268,54 0,00 0,00 2.061.615,03 953.665,00 650.174,00

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche 
    Rechte und Bauten einschl. der 
    Bauten auf fremden Grundstücken 20.038.106,61 89.767,98 0,00 0,00 20.127.874,59 12.848.800,14 514.068,00 0,00 0,00 13.362.868,14 6.765.006,45 7.189.306,47

2. Techn. Anlagen und Maschinen 
    einschl.  Verteilungsanlagen
    - Baukostenzuschüsse

172.394.136,97 7.075.597,00
0,00

731.742,87 1.017.832,62 179.755.823,72 116.479.926,97 6.845.643,47 646.912,72 0,00 122.678.657,72
57.077.166,00 55.914.210,00

3. Andere Anlagen, Betriebs-
    und Geschäftsausstattung 5.849.175,36 447.920,88 110.031,19 25.417,83 6.212.482,88 4.794.170,36 343.401,71 108.028,19 0,00 5.029.543,88 1.182.939,00 1.055.005,00

4. Geleistete Anzahlungen und 
    Anlagen im Bau 1.610.303,80 3.063.603,94 0,00 -1.343.806,27 3.330.101,47 3.330.101,47 1.610.303,80

199.891.722,74 10.676.889,80 841.774,06 -300.555,82 209.426.282,66 134.122.897,47 7.703.113,18 754.940,91 0,00 141.071.069,74 68.355.212,92 65.768.825,27

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 695.000,00 0,00 0,00 0,00 695.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 695.000,00 695.000,00

2. Ausleihungen an 
    verbundene Unternehmen 677.393,75 0,00 49.675,00 0,00 627.718,75 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 627.718,75 677.393,75

3. Beteiligungen 1.761.019,21 3.220.660,63 0,00 0,00 4.981.679,84 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 4.981.679,84 1.761.019,21

4. Ausleihungen an 
    Beteiligungsgesellschaften 90.000,00 120.000,00 0,00 0,00 210.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 210.000,00 90.000,00

5. Sonstige Ausleihungen 37.187,43 0,00 4.983,99 0,00 32.203,44 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 32.203,44 37.187,43

3.260.600,39 3.340.660,63 54.658,99 0,00 6.546.602,03 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 6.546.602,03 3.260.600,39

205.577.843,62 14.306.754,15 896.433,05 0,00 218.988.164,72 135.898.243,96 7.989.381,72 754.940,91 0,00 143.132.684,77 75.855.479,95 69.679.599,66



 2010 2009

1. Umsatzerlöse 94.740.777,90 92.402.012,37

- Strom- und Erdgassteuer -7.539.086,46 87.201.691,44 -7.153.270,82 85.248.741,55

2. Andere aktivierte Eigenleistungen 639.195,14 669.187,43

3. Sonstige betriebliche Erträge 1.293.543,84 1.004.626,94

4. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und
    Betriebsstoffe und für bezogene Waren -54.193.528,54 -55.206.611,83

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -2.343.680,66 -56.537.209,20 -1.942.021,88 -57.148.633,71

5. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter -6.332.043,78 -6.069.674,89

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen
   für Altersversorgung und Unterstützung
   - davon für Altersversorgung                  -1.032.338,66

-2.310.545,83 -8.642.589,61 -2.202.863,13 -8.272.538,02

6. Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögensgegenstände des Anlagevermögens 
und Sachanlagen -7.989.381,72 -6.853.832,60

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen -9.173.195,75 -8.536.965,71

8. Erträge aus Beteiligungen 126.903,63 154.640,96

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 168.970,43 142.966,85

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -1.323.063,21 -1.189.643,10

11. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 5.764.864,99 5.218.550,59

12. außerordentliche Erträge 2.031.624,00 0,00

13. außerordentliches Ergebnis 2.031.624,00 0,00

14. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -1.292.414,04 -725.367,02

15. Sonstige Steuern -230.884,41 -58.431,90

16. Ausgleichszahlung an Minderheitsgesellschafter -1.370.415,78 -968.797,54

17. Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrages 
abgeführter Gewinn

-4.902.774,76 -3.465.954,13

18. Jahresüberschuss 0,00 0,00
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Gewinn- und Verlustrechnung
der Stadtwerke Detmold GmbH 
für das Geschäftsjahr 2010  (01. 01. 2010 bis 31. 12. 2010). Alle Werte in Euro.

Erläuterungen zum Jahresabschluss
I. Angaben zu Form und Darstellung von 
Bilanz bzw. Gewinn- und Verlustrech-
nung der Stadtwerke Detmold GmbH
Die Gliederung der Bilanz erfolgt nach § 266 
Abs. 2 und 3 HGB. Entsprechend § 265 Abs. 5 
HGB ist die Bilanz um folgende Posten ergänzt:

Forderungen gegen die Stadt Detmold
Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Detmold

Der Anlagespiegel enthält innerhalb des Sach- 
anlagevermögens besondere Bezeichnungen 
der Versorgungswirtschaft.

Für die Gliederung der Gewinn- und Verlust-
rechnung wurde das Gesamtkostenverfahren 
gewählt.

Der Jahresabschluss wurde erstmals nach 
den Vorschriften des Bilanzrechtsmodernisie-
rungsgesetzes (BilMoG) aufgestellt. Die bis-
herige Form der Darstellung und die bisher 
angewandten Bewertungsmethoden wurden 
insoweit angepasst. Eine Durchbrechung der 
Stetigkeit liegt insoweit nicht vor (Art. 67 VIII 1 
EGHGB). Die Vorjahreszahlen wurden entspre-
chend Art. 67 VIII 2 EGHGB nicht angepasst.

Die Rückstellungen für Mehrerlösabschöp-
fung Strom und Erdgas mit einer Laufzeit von 
mehr als einem Jahr wurden nicht abgezinst. 
Insoweit wurde das Wahlrecht gemäß Art. 67 
I EGHGB in Anspruch genommen. Die Über-
deckung der Rückstellungen zum 31.12.2010 
beträgt 710 T€ für Strom und 243 T€ für Erdgas.

Die Wertansätze der Handelsbilanz zum 
31.12.2009 wurden unverändert übernommen. 
 
II. Erläuterungen zu den Positionen der 
Bilanz sowie Gewinn- und Verlust-
rechnung bezüglich Ausweis, Bilanzie-
rung und Bewertung
Bilanzierung und Bewertungsmethoden
Die immateriellen Vermögensgegenstände und 
die Sachanlagen sind zu Anschaffungs- und 
Herstellungskosten bewertet worden, wobei 

auf die eigenen Leistungen auch angemessene 
Gemeinkostenzuschläge berechnet wurden.

Die Abschreibungen auf Zugänge ab dem 
Jahr 2010 sind handelsrechtlich nach der 
degressiven Methode und steuerrechtlich 
nach der linearen Methode vorgenommen.

Der Übergang von der degressiven zur linea-
ren Abschreibung erfolgt jeweils in dem Jahr, 
in dem der lineare Abschreibungsbetrag den 
degressiven übersteigt. Gebäude und Einrich-
tungen des Freizeitbades, das Gebäude des 
Heizkraftwerkes Mitte sowie die zum 1. 1.  1997 
übernommenen Anlagen der Stromversorgung 
werden linear abgeschrieben.

Geringwertige Wirtschaftsgüter unter 150,- € 
werden im Zugangsjahr voll abgeschrieben, 
geringwertige Wirtschaftsgüter über 150,- € 
werden linear über fünf Jahre abgeschrieben.

Die Beteiligungen wurden mit dem Buchwert  
als ursprüngliche Anschaffungskosten über-
nommen und fortgeführt. Das Wahlrecht, außer-
planmäßige Abschreibungen auch bei voraus-
sichtlich nicht dauerhafter Wertminderung vor-
zunehmen, wurde nicht in Anspruch genommen.

Die Ausleihungen an verbundene Unternehmen 
und an Unternehmen, mit denen ein Beteili-
gungsverhältnis besteht, sowie die sonstigen 
Ausleihungen, bei denen es sich um überwie-
gend verzinsliche Darlehen handelt, sind zum 
Nennwert ausgewiesen. Die Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe sind zu fortgeschriebenen 
durchschnittlichen Einstandspreisen oder zum 
niedrigeren Tagespreis angesetzt.

Forderungen und sonstige Vermögensgegen-
stände sind unter Berücksichtigung des erkenn-
baren Ausfallrisikos bewertet.

Bis zum 31.12.2002 vereinnahmte Ertragszu-
schüsse werden jährlich mit 5 % ihres Ur-
sprungswertes aufgelöst. Die in der Zeit von 
2003 bis 2009 vereinnahmten Ertragszuschüsse 

werden von den Anschaffungs- und Herstel-
lungskosten der bezuschussten Wirtschafts-
güter abgesetzt und damit entsprechend  
dem Abschreibungsverlauf aufgelöst. Ab 2010 
sind die vereinnahmten Zuschüsse als Passiv-
posten in der Bilanz ausgewiesen und werden 
analog dem Abschreibungsverlauf der bezu-
schussten Wirtschaftsgüter aufgelöst.

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnli-
che Verpflichtungen sind zum versicherungs-
mathematisch ermittelten Barwert ange-
setzt; es wurde ein Rechnungszinsfuß von 
5,15 % zugrunde gelegt. Die Verpflichtung 
betrifft eine Rentnerin. Die Bewertung der 
Rückstellung berücksichtigt eine künftige 
Rentensteigerung von 2 % p. a. Die Bewer-
tung erfolgte nach der Projected-Unit-Credit-
Methode (PUC-Methode). Als biometrische 
Rechnungsgrundlage wurden die Richttafeln 
2005 von Klaus Heubeck verwendet.

Die Rückstellungen für die Verpflichtungen  
aufgrund des Tarifvertrages zur Regelung der 
Altersteilzeit (TV ATZ) sind nach versicherungs-
mathematischen Grundsätzen berechnet. 
Rechnungsgrundlage waren die Richttafeln 
2005 von Klaus Heubeck; die Aufstockungs-
beträge und Erfüllungsrückstände wurden
mit einem Zinsfuß von 5,15 % diskontiert.  
Die Berechnungen umfassen auch die Arbeit-
nehmer, die einen Anspruch haben.  
 
Ein Gehaltstrend von 2 % wurde berücksichtig.
Die Rückstellungen beinhalten alle erkennbaren 
Risiken und ungewissen Verbindlichkeiten 
und sind in Höhe des nach vernünftiger 
kaufmännischer Beurteilung notwendigen 
Erfüllungsbetrages angesetzt. 

Die Verbindlichkeiten sind mit dem 
Erfüllungsbetrag passiviert.

Flüssige Mittel werden zu Nominalwerten  
angesetzt.
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Angaben zu Positionen der Bilanz
Die Entwicklung des Anlagevermögens wird  
in der Anlage dargestellt.

Anteile an Beteiligungen und verbundenen  
Unternehmen
 
Die Ausleihungen an verbundene Unternehmen  
enthalten zwei Darlehen an die Holzheizwerke  
Detmold GmbH in Höhe von insgesamt  
627.718,75 €.

Die Ausleihungen an Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht, enthalten 
zwei Darlehen an die Energie für Regionen  
Ostwestfalen-Lippe GmbH in Höhe  
von 210.000,00 €.

In den Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen ist auch der abgegrenzte Verbrauch  
zwischen Ablese- und Bilanzstichtag enthalten.
In den sonstigen Vermögensgegenständen  
sind 7 T€ (Vorjahr 7 T€) mit einer Restlaufzeit  
von mehr als einem Jahr enthalten.

Das gezeichnete Kapital der Gesellschaft wird 
zu 75,1 % von der DetCon GmbH – Detmolder  
Gesellschaft für Beteiligungscontrolling &  
Consulting- und zu jeweils 12,45 % von der 
RWE Deutschland AG, Essen, und der E.ON 
Westfalen Weser AG, Paderborn, gehalten.

Die sonstigen Rückstellungen betreffen neben 
den Mehrerlösabschöpfungen aus Netznut-
zungsentgelten Strom (4.243 T€) und Erdgas  
(1.650 T€) u. a. Altersteilzeitverpflichtungen 
(2.839 T€), mögliche VBL-Leistungen (3.500 T€) 
sowie Nachberechnungen Erdgasbezug  
für 2009 (519 T€) und 2010 (1.308 T€) und  
Strombezug für 2009 (183 T€) und 2010 (98 T€).
 
Die Stadtwerke Detmold GmbH sind Beteiligte  
der Versorgungskasse des Bundes und der 
Länder (VBL). Gegenüber den Arbeitnehmern 
besteht für den Fall, dass die VBL ihren Ver- 
sorgungspflichten nicht mehr nachkommen 

kann, eine subsidiäre Einstandspflicht der 
Stadtwerke. Zweck der VBL ist es, den Beschäf-
tigten der Beteiligten im Wege privatrecht-
licher Versicherung eine zusätzliche Alters-, 
Erwerbsminderungs- und Hinterbliebenen-
versorgung zu gewähren. Im Einzelnen regeln 
sich die Versorgungszusagen nach Maßgabe 
der Satzung der VBL bzw. nach dem Tarifver-
trag über die Versorgung der Arbeitnehmer
kommunaler Verwaltungen und Betriebe.

Der Umlagesatz im Abrechnungsverbund West 
beträgt 7,86 % und das zusätzlich erhobene 
Sanierungsgeld zz. 0,34 % der zusatzversor-
gungspflichtigen Entgelte. Die Summe der  
umlagepflichtigen Löhne und Gehälter betrug im 
Berichtsjahr 5.303 T€. Angaben zur Verteilung 
der Versorgungsverpflichtungen auf anspruchs-
berechtigte Arbeitnehmer, ehemalige Arbeit-
nehmer und Rentenbezieher sind von der VBL 
nicht gemacht worden. Aufgrund der Kassen-
Unterdeckung und der Einstandspflicht der 
Stadtwerke wurde die erstmals 2004 gebil-
dete Rückstellung auf 3.500 T€ erhöht. Eine 
gutachterliche Ermittlung nach versicherungs-
mathematischen Grundsätzen hat eine verblei-
bende Unterdeckung von ca. 2.623 T€ ergeben.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstitu-
ten für bis einschließlich 2009 aufgenommene 
Darlehen sind vollständig durch Bürgschaften 
der Stadt Detmold gesichert. Darlehensauf-
nahmen ab 2010 sind in Höhe von 80 % durch 
Bürgschaften der Stadt Detmold gesichert.

Bei den Verbindlichkeiten gegenüber verbun- 
denen Unternehmen handelt es sich mit 
6.133 T€ um Verbindlichkeiten gegenüber
dem Gesellschafter DetCon GmbH.

In den Verbindlichkeiten gegenüber Unterneh- 
men, mit denen ein Beteiligungsverhältnis be- 
steht, sind mit 685 T€ Verbindlichkeiten gegen-
über dem Gesellschafter RWE Deutschland AG 
und mit 1.687 T€ gegenüber dem Gesellschaf-
ter E.ON Westfalen Weser AG enthalten.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
Im Zusammenhang mit der Beteiligung an der 
energieGUT GmbH besteht ein noch nicht ab-
gerufenes Gesellschafterdarlehen in Höhe  
von 195 T€ sowie eine PUT-Option zur Über-
nahme von Kundenverträgen in Höhe von 
50 T€. Bezüglich der Beteiligung an der 
Green Gecco GmbH & Co. KG besteht für 
neue Projekte eine weitere maximale Ein-
lageverpflichtung in Höhe von 3.833 T€.
Gegenüber der Trianel Windkraftwerk Borkum 
GmbH & Co. KG besteht eine Darlehens-
verpflichtung in Höhe von 775 T€. Im Zusam-
menhang mit einer Beteiligung bei der Tria-
nel GmbH, Aachen, besteht eine maximale 
Sicherheitseinstellung in Höhe von 1.066 T€.
 
III. Angaben zum Jahresergebnis
Nach Abzug der Ausgleichszahlungen von 
1.370.415,78 € an die Gesellschafter 
RWE Deutschland AG und E.ON Westfa-
len Weser AG verbleibt ein Gewinn von 
4.902.774,76 €, der aufgrund des Ergeb-
nisabführungsvertrages an den Gesell-
schafter DetCon GmbH abgeführt wird.

IV. Ergänzende Angaben
Die Zusammensetzung der Organe ist 
auf Seite 3 zusammengestellt.

Die durchschnittliche Zahl der Mitar-
beiter betrug im Berichtsjahr 151, davon
waren 8 Auszubildende.

Die nach § 10 Abs. 3 EnWG geforderten 
Angaben sind Bestandteil der internen 
Rechnungslegung.

Die Stadtwerke Detmold GmbH ist mit befrei-
ender Wirkung in den Konzernabschluss zum 
31. 12.  2010 der DetCon GmbH, Detmold einbe-
zogen. Der Konzernabschluss wird im elek- 
tronischen Bundesanzeiger bekannt gegeben.

Detmold, 31. März 2011
Die Geschäftsführung, Christoph Hüls



Angaben zu Positionen der 
Gewinn- und Verlustrechnung

2010    T€ 2009   T€

Stromversorgung 43.223 41.937

Erdgasversorgung 29.601 30.463

Wasserversorgung 5.698 5.613

Fernwärmeversorgung 5.208 4.285

Flüssiggasversorgung 2.581 2.024

Freizeitbad 891 927

87.202 85.249

Die Umsatzerlöse entwickelten sich wie folgt:

31. 12. 2010 31. 12. 2009

Eigenkapitalquote * 30,7 % 32,6 %

Verschuldungsgrad * 206,4 % 189,9 %

Anlagenintensität * 73,9 % 72,1 %

Gesamtkapitalrentabilität 8,7 % 6,6 %

Liquidität 1. Grades 8,3 % 18,6 %

Liquidität 2. Grades 59,2 % 64,3 %

Unternehmenskennzahlen:

*) bezogen auf eine bereinigte Bilanzsumme

Bericht der Abschlussprüfer – Auszug
Wir haben den Jahresabschluss – bestehend 
aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung 
sowie Anhang – unter Einbeziehung der Buch-
führung und den Lagebericht der Stadtwerke 
Detmold GmbH, Detmold, für das Geschäfts-
jahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2010 
geprüft. Nach § 10 Abs. 4 EnWG umfasste 
die Prüfung auch die Einhaltung der Pfl ichten 
zur Entfl echtung in der internen Rechnungs-
legung nach § 10 Abs. 3 EnWG. Unsere Prü-
fung des Jahresabschlusses unter Einbezie-
hung der Buchführung und des Lageberichtes 
hat zu keinen Einwendungen geführt. Nach 
unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prü-
fung gewonnenen Erkenntnisse entspricht 
der Jahresabschluss den gesetzlichen Vor-
schriften und vermittelt unter Beachtung der 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebe-
richt steht in Einklang mit dem Jahresab-
schluss, vermittelt insgesamt ein zutreffen-
des Bild von der Lage der Gesellschaft und 
stellt die Chancen und Risiken der künftigen 
Entwicklung zutreffend dar. Die Prüfung der 
Einhaltung der Pfl ichten zur Entfl echtung in 
der internen Rechnungslegung nach § 10 
Abs. 3 EnWG hat zu keinen Einwendungen 
geführt. Gütersloh, am 1. Juni 2011

 
WRG 

Audit GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

 Lüke                                      Niemuth            
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

2010 2009

Strom Mio. kWh 268,951 249,049

Erdgas Mio. kWh 634,990 564,198

Wasser Mio. m3 3,300 3,342

Fernwärme

- Wärme Mio. kWh 76,859 54,400

- Stromerzeugung Mio. kWh 26,577 23,098

Flüssiggas Mio. L 4,022 3,511

Freizeitbad (incl. Sauna) Besucher 318.765 326.205

Die berechneten Abgabemengen unserer Produkte 
und die Besucherzahl im Freizeitbad:
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